
achten erstellt – und die Brücke verfällt
zusehends.

Auf LVZ-Anfrage erklärte jetzt das
sächsische Landesamt für Straßenbau
und Verkehr (Lasuv), dass es dem Bun-
desverkehrsministerium im März dieses
Jahres Voruntersuchungen für die
Erneuerung und den Ausbau der Bun-
desstraße 2 im Bereich der Agra-Brücke
zugestellt hat. Damit das Ministerium
entscheiden kann, ob es einen preis-
günstigen neuen Brückenbau finanziert
oder eine deutlich teurere Trog- bezie-
hungsweise Tunnellösung. Wann Berlin
entscheiden wird, ist unbekannt. Klar ist
nur, dass das Projekt dort keine Priorität
hat – auch wenn es inzwischen offiziell
in die Förderpläne der Kohlekommis-
sion aufgenommenwurde.

Doch selbst wenn der Bund noch in
diesem Jahr eine Entscheidung trifft,
wäre dies nicht mehr als ein kleiner
Etappensieg. Denn anschließend muss
die neue Lösung noch geplant werden
und später ein aufwendiges Planfeststel-
lungsverfahren durchlaufen. „Ich gehe
davon aus, dass das Bundesverkehrsmi-
nisterium noch in diesem Jahr eine Ent-
scheidung fällt – vorzugsweise für die

von uns angestrebte Tunnellösung“,
sagt Oberbürgermeister Schütze. „Dann
dauert es noch bis zu zehn Jahre, bis die
neue Lösung fertig ist. Baubeginn kann
auf keinen Fall vor 2025 sein, eher
2026/27.“

Auch Oberbürgermeister Schütze
weiß: Es ist unklar, ob die marode Brü-
cke noch so lange durchhält. „Der bauli-
che Zustand hat sich verschlechtert“,
schildert das Stadtoberhaupt die Situa-
tion. „Die Schäden am Bauwerk schrei-
ten weiter voran. Es besteht die Gefahr
vonAbsenkungen.“ Und Schützewarnt:
„Man kann nicht einfach abwarten und
hoffen, dass nichts passiert.“

Das Lasuv verweist darauf, dass aktu-
ell Brückenbauarbeiten stattfinden, mit
denen die Lebensdauer des Bauwerks
noch einmal verlängert werden soll.
Auch deshalb sei dort Tempo 30 ausge-
schildert – voraussichtlich bis zum Früh-
jahr 2020. Vorgenommen werde eine
„statisch-konstruktive Teilinstandset-
zung“. Vorsorge für eine Not-Sperrung
der Brücke gebe es aktuell nicht. „Diese
Gefahrwird nicht gesehen“, so ein Spre-
cher. „Die Sicherheit der Brücke wird
durch eine engmaschige Kontrolle des

Bauwerkszustandes und durch laufende
Unterhaltungs- und Instandsetzungs-
maßnahmen gewährleistet.“

Markkleebergs Oberbürgermeister
bestätigt das. „Es gab schon einmal
einen Entwurf für ein Umleitungs-
konzept, das bei einer Voll- oder Teil-
sperrung der Agra-Brücke greifen soll-
te“, berichtet er. „Der wurde aber mit
der Begründung zurückgezogen, dass
es dafür keine Notwendigkeit mehr
gibt."

Also kein Grund zur Sorge? „Eine
Ad-hoc-Sperrung ist für uns ein Schre-
ckensszenario“, sagt Schütze. „Denn
unsere Seenallee und dieKoburger Stra-
ße könnten den Umleitungsverkehr
nicht aufnehmen.“ Die Pendler aus dem
Süden müssten dann zwingend über die
A 72 und von dort über die A-38-An-
schlusstellen Leipzig-Südost und Leip-
zig-Südwest verteilt werden – auch in
der Gegenrichtung. Maximal der Ver-
kehr aus Markkleeberg könnte über die
Bornaische, die Chemnitzer und die
Koburger Straße nach Leipzig pendeln.
„Es darf nicht passieren, dass dann dort
gebaut wird und gesperrt ist“, warnt
Schütze.

Ein „Schreckensszenario“ nennt Markkleebergs Oberbürgermeister Karsten Schütze (SPD)
die Vorstellung, dass die marode Agra-Brücke von heute auf morgen gesperrt werden müsste.

Er fordert für diesen Fall weiträumige Umleitungen – vor allem über die Autobahn 38.

Die Schäden am
Bauwerk schreiten
weiter voran. Man
kann nicht einfach

abwarten und hoffen,
dass nichts passiert.

Karsten Schütze,
SPD-Oberbürgermeister von

Markkleeberg

9 Uhr nicht mehr geöffnet. Ab dem sel-
ben Zeitpunkt können Fußgänger und
Radfahrer erstmals die neue Unterfüh-
rung in der Poritzer Straße nutzen. Der
Rad-/Fußweg durch den Trog wird auf
der Kaufland-Seite bis dahin fertigge-
stellt sein. Eine entsprechende Ausschil-

derung soll noch angebracht werden,
teilte Nico Graubmann von der Stadtver-
waltung mit. Die Fußgänger würden ab
diesem Zeitpunkt am Kaufland entlang
in den Trog geleitet und könnten so zur B
87 und zumBahnhof beziehungsweise in
der Gegenrichtung zum Einkaufsmarkt

Die Bergung des tonnenschweren
Fahrzeugs gestaltete sich schwierig. Der
Abschleppdienst hatte alle Hände voll zu
tun, den Sattelzug wieder aus dem Gra-
ben zu ziehen. Die rechte Fahrbahn der
Richtungsspur Berlin musste bis kurz
nach Mittag gesperrt werden. An dem
Laster sei ein Sachschaden in Höhe von
rund 15000 Euro entstanden, so die Poli-
zei. Außerdem seien einige Leitplanken
inMitleidenschaft gezogenworden. afs

gelangen. „Ebenso wird der Weg ent-
lang des Gleises zur Graßdorfer Straße
ab diesem Termin wieder freigegeben“,
informierte Graubmann weiter. Da nicht
klar gewesen sei, ob der Terminplan so
eingehaltenwerden könne, sei vorsichts-
halber ein Shuttle-Service vorbereitet
worden. Jetzt sei aber absehbar, dass auf
diesen verzichtet werden könne.

So einen Service hatte es bereits
gegeben, als wegen Bauarbeiten ein
Passieren der Gleise zwischen Portitzer
Straße und Bahnhof temporär nicht
möglich war. Eine erneute Sperrung ist
von der Deutschen Bahn in den nächs-
ten drei Wochen vorgesehen. Hinter-
grund sind laut Graubmann Bauarbei-
ten, mit denen das Gleis 3, die Anlagen
im Bereich des Stellwerkes in der Portit-
zer Straße sowie die Unterführung am
Bahnhof fertiggestellt werden. Eine
detailliertere Information der Deutschen
Bahn soll noch folgen. Der komplette
Bereich am Bahnhof, einschließlich der
Unterführung zur Schillerstraße, soll
voraussichtlich Ende August freigege-
benwerden.

Zitterpartie um marode Agra-Brücke

S tadteinwärts geht es seit Wochen nur
noch mit Tempo 30. Die Fahrspuren

sind schon seit Monaten eingeengt. Die
Agra-Brücke, über die jeden Tag Zehn-
tausende Pendler rollen, wird zusehends
marode. Doch der Ersatzbau – egal ob
Tunnel, Trog oder neue Brücke – wird
frühestens in zehn Jahren stehen. Und
was ist, wenn die Brücke vorher gesperrt
werden muss? „Das ist für uns eine Hor-
rorvorstellung“, meint Markkleebergs
Oberbürgermeister Karsten Schütze
(SPD) und mahnt schon jetzt: Der viele
Verkehr, der heute über die Brücke
fließt, kann nicht über Markkleebergs
Straßen umgeleitet werden.

Wie berichtet, sollte diemarodeAgra-
Brücke im Jahr 2010 abgebrochen und
durch eine neue Konstruktion ersetzt
werden. Doch weil die Überführung den
denkmalgeschützten Agra-Park durch-
schneidet, machten sich damals die
Städte Markkleeberg und Leipzig für
den Bau eines Autotunnels oder zumin-
dest eines Troges stark, um die Beein-
trächtigung des Parkes deutlich zumini-
mieren. Seitdemwerden Pläne undGut-

VONANDREAS TAPPERT

Schön, aber marode: Die Agra-Brücke (rote Umrandung) durchschneidet den denkmalgeschützten Agra-Park und muss dringend ersetzt werden – vorzugsweise durch einen Autotunnel. Foto: André Kempner

TAUCHA. Viele Monate hatte er den
Tauchaern gute Dienste geleistet, nun
läuft seine Zeit ab: Der provisorische,
beschrankte Bahnübergang in der Bahn-
hofstraße wird ab Dienstag, 30. Juli,

Ab Dienstag darf der Trog genutzt werden
Bahn gibt einen der Fußwege frei und schließt provisorischen Übergang

VONOLAF BARTH

Ab Dienstag 9 Uhr wird der Trogbau in der Portitzer Straße für Fußgänger und Radfahrer freigegeben (linkes Foto). Der provisorische
Bahnübergang für Fußgänger und Radfahrer in der Tauchaer Bahnhofstraße hat ausgedient (rechtes Foto). Fotos: Olaf Barth

A 9 teilweise gesperrt:
Lastwagen fährt in Graben

SCHKEUDITZ. Der Freitag war für einen
Lkw-Fahrer, unterwegs auf der Auto-
bahn 9, kein wirklich guter Tag: AmMor-
gen kurz nach 6 Uhr verlor der
56-Jährige die Konzentration, kam zwi-
schen Schkeuditzer Kreuz und der
Abfahrt Wiedemar von der Fahrbahn in
Richtung Berlin ab – und landete im Stra-
ßengraben. Laut Polizeidirektion Leipzig
hatte der Mann am Steuer des Brummis
Glück imUnglück: Er blieb unverletzt.

Auf der
Autobahn 9
zwischen
Schkeuditzer
Kreuz und
der Abfahrt
Wiedemar
landete am
Freitagmorgen
dieser Lkw im
Straßengraben.
Foto:
Michael Strohmeyer

Museum im Rittergut
öffnet am Sonntag

TAUCHA.An diesem Sonntag, 28. Juli, öff-
net in Taucha von 14 bis 16 Uhr wieder
das Rittergutsmuseum. Die Einrichtung
befindet sich auf dem Schlossberg im
Haug-witzwinkel 1. Die historische
Sammlung bietet umfassende Einblicke
in die 800-jährige Geschichte des Ritter-
gutsschlosses und informiert über prä-
gende geschichtliche Ereignisse der Stadt
Taucha.

Mit Beginn der diesjährigen neuen
Saison seien einige neue Exponate hinzu-
gekommen, teilte Jürgen Ullrich mit. Der
Vorsitzende des Schlossvereins nannte
zum Beispiel ein sogenanntes Hessisches
Spinnrad sowie historische Waffen aus
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. Im
Museumsshop kann auch der „Tauchaer
Schlosswein“, Jahrgang 2017, vom
schlosseigenen Weinberg erworben wer-
den. Der Eintritt kostet zwei Euro. Eine
um 15 Uhr beginnende Führung ist
kostenfrei. -art

Laube brennt –
Rauchsäule am
Cospudener See

MARKKLEEBERG. Weithin sichtbar war die
Rauchsäule, die am Freitagmittag nahe
dem Cospudener See in den Himmel stieg.
Die Erklärung: In einer Gartenlaube am
Markkleeberger Equipagenweg war ein
Brand ausgebrochen. Leipzigs Berufs-
feuerwehr war zum Glück nicht allzu weit
weg, da die Einsatzkräfte am „Cossi“ gera-
de verschiedene Szenarien der Wasserret-
tung trainierten. „Gegen 13 Uhr haben wir
die Rauchentwicklung bemerkt, sind mit
drei Fahrzeugen auf Sicht hingefahren und
haben gemeinsam mit Kräften der Freiwil-
ligen FeuerwehrMarkkleeberg den Lösch-
einsatz durchgeführt“, berichtete Feuer-
wehrsprecher Torsten Kolbe auf LVZ-An-
frage. Allerdings habe das Häuschen, an
dem sich auch eineHobby-Imkerei befand,
bereits im Vollbrand gestanden, als die
Feuerwehrleute am Ort des Geschehens
eintrafen.

Verletzt wurde niemand. Zur Höhe des
Sachschadens und zur Ursache des Feuer-
ausbruchs lagen noch keine konkreten
Angaben vor. Kolbewertete denEinsatz als
„Rettung in letzter Sekunde“. Denn auf-
grund der Nähe zu Bäumen hätte auch
durchaus schnell ein Waldbrand daraus
entstehen können, so der Feuerwehrspre-
cher. Nach dem Löscheinsatz setzten die
Kameraden ihre Übung amSee fort. F. D.

Die Rauchsäule – vom Nordstrand des Cos-
pudener Sees aus fotografiert. Foto: privat

Einbrecher wollen
Tankstellen plündern

MARKRANSTÄDT. Unbekannte Täter
haben am frühen Donnerstagmorgen ver-
sucht, gewaltsam in zwei Tankstellen in
Markranstädt einzudringen. Wie die Poli-
zei am Freitag mitteilte, gab es zunächst
kurz vor 2.30 Uhr in der Lützner Straße im
Ortsteil Quesitz einen Einbruchsversuch.
Pech für die Täter: Die Schiebetür der
„Tanke“, die sie arg malträtierten, hielt
stand. Sachschaden: rund 5000 Euro.

Etwa eine Stunde später gab es Alarm
aus einer Tankstelle in der Leipziger Stra-
ße. Dort schafften es Unbekannte in den
Verkaufsraum. Offenbar hatten sie es auf
Zigaretten abgesehen. Was außerdem
gestohlen wurde, sei jetzt unter anderem
Gegenstand der Kripo-Ermittlungen, so
die Polizei. dom

Zusammenstoß fordert
vier Verletzte

GROSSPÖSNA. Crash auf der Kreuzung
vonStaatsstraße 43 undStaatsstraße 242 im
Großpösaner Ortsteil Güldengossa am
Freitag gegen 0.45 Uhr: Ein 20-Jähriger am
Steuer eines VW Golf, unterwegs auf der
S43 von Großpösna in Richtung Gülden-
gossa, beachtete beim Überqueren der
S242 die Vorfahrt eines Skoda nicht, des-
sen 30-jähriger Halter aus Richtung A38
kam. Bei dem Zusammenstoß wurden ein
Mensch schwer und drei Personen leicht
verletzt. Sachschaden: 14500 Euro. dom

Motorradfahrer
rauscht gegen Auto

GROSSPÖSNA. Bei einem Unfall auf der
Autobahn 38 ist am Freitag ein 69-jähriger
Motorradfahrer schwer verletzt worden.
Wie die Polizei auf LVZ-Anfrage mitteilte,
war der Mann auf der linken Spur in Rich-
tung Dreieck Parthenaue unterwegs.
Gegen 12.15 Uhr fuhr er in Höhe Großpös-
na gegen ein Auto, das aufgrund eines
Staus gehalten hatte. Der Kradfahrer stürz-
te und musste später mit einem Hub-
schrauber in ein Krankenhaus geflogen
werden. Die 65-jährige Fahrerin des Pkw
erlitt einen Schock und wurde vor Ort
medizinisch betreut.

Die Polizei sperrte die Autobahn 38 in
Richtung Dresden bis 14 Uhr komplett. Die
Höhe des Sachschadens sei noch un-
bekannt, teilte die Behördemit. tsa

Erneut steht Feld
bei Taucha in Flammen
TAUCHA. Ein Feldbrand bei Taucha hat
am Freitagmehrere Feuerwehr-Einheiten
beschäftigt. Das Feuer soll bei Mäharbei-
ten ausgebrochen sein. Laut Rettungsleit-
stelle wurde der Brand gegen 17.30 Uhr
gemeldet. Etwa acht Hektar standen in
Flammen; die Rauchsäule war schon von
Weitem zu sehen. Die Wasserversorgung
musste zum Teil per Pendelverkehr
bewältigt werden. Sogar Bauern unter-
stützten die Feuerwehr mit ihren Gerät-
schaften. Kameraden aus Taucha, Engels-
dorf und Eilenburg waren vor Ort – und
auch die Berufsfeuerwehr Leipzig.
18 Fahrzeuge waren im Einsatz. Gegen
19.15 Uhr war der Brand weitgehend
unter Kontrolle.

Erst am Donnerstag hatte ein
400 Quadratmeter großes Feld zwischen
Taucha und Borsdorf gebrannt. Weitere
Brandherde beschäftigten in den vergan-
genen Tagen die Wehren bei Feuern in
Baalsdorf und inHolzhausen. ebu

Beilagenhinweis

Wir bitten um freundliche Beachtung.
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